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PhonematikPhonematik PhonemikPhonemik

Phonetik und PhonologiePhonetik und Phonologie

Im weitesten Sinne befasst sich die Im weitesten Sinne befasst sich die PhonetikPhonetik mit allen mit allen 
Schallereignissen, die durch die menschlichen Sprechorgane Schallereignissen, die durch die menschlichen Sprechorgane 
erzeugt werden kerzeugt werden köönnen, und zwar unabhnnen, und zwar unabhäängig davon, ob ngig davon, ob 
oder wie diese als systematische Sprachlaute in einer Sprache oder wie diese als systematische Sprachlaute in einer Sprache 
vorkommen. vorkommen. 
In einem engeren, und fIn einem engeren, und füür uns relevanten Sinne ist die r uns relevanten Sinne ist die 
Phonetik die Wissenschaft, die jene Lautgebilde untersucht, Phonetik die Wissenschaft, die jene Lautgebilde untersucht, 
die als Bestandteile der menschlichen Sprache bzw. einer die als Bestandteile der menschlichen Sprache bzw. einer 
Einzelsprache fungieren. FEinzelsprache fungieren. Füür diese Art der Phonetik wird der r diese Art der Phonetik wird der 
Begriff Begriff linguistischelinguistische PhonetikPhonetik verwendet. verwendet. 

LinguistikLinguistik

Linguistische PhonetikLinguistische Phonetik

AllgemeineAllgemeine
PhonetikPhonetik

LinguistischeLinguistische
PhonetikPhonetik

PhonetikPhonetik

Aufgabe der Phonetik ist es, jene Laute zu beschreiben und Aufgabe der Phonetik ist es, jene Laute zu beschreiben und 
zu klassifizieren, die durch den menschlichen Sprechapparat zu klassifizieren, die durch den menschlichen Sprechapparat 
hervorgebracht werden khervorgebracht werden köönnen, wobei sich die Beschreibung nnen, wobei sich die Beschreibung 
und die daraus resultierende Klassifikation nicht auf und die daraus resultierende Klassifikation nicht auf 
Einzelsprachen beschrEinzelsprachen beschräänkt sondern das nkt sondern das gesamte Potentialgesamte Potential
menschlicher Lautbildungmenschlicher Lautbildung zu erfassen sucht. Die Klassifikation zu erfassen sucht. Die Klassifikation 
von Lauten erfolgt weitgehend von Lauten erfolgt weitgehend üüber die Beschreibung der ber die Beschreibung der 
physiologischen Mechanismen, die zur Bildung dieser Laute physiologischen Mechanismen, die zur Bildung dieser Laute 
nnöötig sind. Dazu wird untersucht, wie das Zusammenspiel tig sind. Dazu wird untersucht, wie das Zusammenspiel 
verschiedener Kverschiedener Köörperteile, also z.B. der Lunge, des Kehlrperteile, also z.B. der Lunge, des Kehl--
kopfes, der Zunge etc., zur Bildung eines Lautes fkopfes, der Zunge etc., zur Bildung eines Lautes füührt.  hrt.  

PhonologiePhonologie

Die Phonologie hingegen befasst sich mit der Die Phonologie hingegen befasst sich mit der VerwendungVerwendung
von Lauten in der menschlichen Sprache bzw. in Einzelvon Lauten in der menschlichen Sprache bzw. in Einzel--
sprachen. Es wird untersucht, wie sich einzelne Sprachen sprachen. Es wird untersucht, wie sich einzelne Sprachen 
bestimmte Laute zunutze machen, wie diese Laute in bestimmte Laute zunutze machen, wie diese Laute in 
einer Sprache verteilt sind und welche einer Sprache verteilt sind und welche FunktionFunktion sie in sie in 
dieser Sprache haben. (Phonologie = funktionale dieser Sprache haben. (Phonologie = funktionale 
Phonetik). Das Ziel dabei ist u.a., die in einer Sprache Phonetik). Das Ziel dabei ist u.a., die in einer Sprache 
vorkommende vorkommende phonologischen Gesetzmphonologischen Gesetzmäßäßigkeitenigkeiten zu zu 
ermitteln und somit das der Sprache zugrunde liegende ermitteln und somit das der Sprache zugrunde liegende 
LautsystemLautsystem zu entschlzu entschlüüsseln.sseln.
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Phonologie = funktionale PhonetikPhonologie = funktionale Phonetik

Die Hauptaufgabe und Funktion von Sprachlauten ist Die Hauptaufgabe und Funktion von Sprachlauten ist 
es, der Identifikation linguistischer Einheiten zu dienen. es, der Identifikation linguistischer Einheiten zu dienen. 
Um diese Einheiten identifizieren zu kUm diese Einheiten identifizieren zu köönnen, mnnen, müüssen sie ssen sie 
voneinander unterscheidbar sein, und diese Untervoneinander unterscheidbar sein, und diese Unter--
scheidbarkeit wird durch Sprachlaute gewscheidbarkeit wird durch Sprachlaute gewäährleistet. hrleistet. 
Die Phonetik untersucht dabei hauptsDie Phonetik untersucht dabei hauptsäächlich Unterchlich Unter--
schiede in der Lautsubstanz. schiede in der Lautsubstanz. 
Diese spielen fDiese spielen füür die Phonologie insbesondere dann r die Phonologie insbesondere dann 
eine Rolle, wenn ein entsprechender Unterschied in der eine Rolle, wenn ein entsprechender Unterschied in der 
Funktion vorliegt. Funktion vorliegt. 

Phonetische KontrastePhonetische Kontraste

Der Vergleich der beiden englischen WDer Vergleich der beiden englischen Wöörter rter pitpit und und bitbit zeigt, zeigt, 
dass der Unterschied in der lautlichen Substanz des jeweiligen dass der Unterschied in der lautlichen Substanz des jeweiligen 
Anlautes liegt. Die Verwendung von Anlautes liegt. Die Verwendung von pp einerseits und einerseits und bb
andererseits ermandererseits ermööglicht es, diese beiden Wglicht es, diese beiden Wöörter von einander rter von einander 
zu unterscheiden. zu unterscheiden. 
Phonetisch gesehen liegt der Hauptunterschied zwischen Phonetisch gesehen liegt der Hauptunterschied zwischen 
pp und und bb darin, dass die Stimmbdarin, dass die Stimmbäänder bei der Produktion des nder bei der Produktion des bb
schwingen (es ist schwingen (es ist stimmhaftstimmhaft), w), wäährend dieses beim hrend dieses beim pp nicht der nicht der 
Fall ist (es ist Fall ist (es ist stimmlosstimmlos).).

Phonetische Kontraste: StimmtonPhonetische Kontraste: Stimmton

pin [pn] bin [bn]

tin [tn]

chin [tn]

din [dn]

gin [dn]

gall [l]call [kl]

stimmlosstimmlos stimmhaftstimmhaft

[[––stimmhaft]stimmhaft] [+stimmhaft][+stimmhaft]

NichtNicht--distinktive Eigenschaftendistinktive Eigenschaften

Ein weiteres Merkmal von Ein weiteres Merkmal von pp ist, dass es ist, dass es ““behauchtbehaucht”” ist, ist, 
d.h. dass die Aussprache dieses Lautes mit einem d.h. dass die Aussprache dieses Lautes mit einem 
spspüürbaren Ausstorbaren Ausstoßßen von Luft einhergeht. Dieses Merkmal en von Luft einhergeht. Dieses Merkmal 
wird wird AspirationAspiration genannt. genannt. 
Das Merkmal der Aspiration taucht in einer phonetischen Das Merkmal der Aspiration taucht in einer phonetischen 
Beschreibung von Beschreibung von pp mit Sicherheit auf. Phonologisch mit Sicherheit auf. Phonologisch 
betrachtet spielt die Aspiration in diesem Fall aber keine betrachtet spielt die Aspiration in diesem Fall aber keine 
grogroßße Rolle: Selbst wenn das e Rolle: Selbst wenn das pp nicht aspiriert nicht aspiriert 
ausgesprochen wausgesprochen wüürde, wrde, wääre der Unterschied zwischen re der Unterschied zwischen 
dem dem pp von von piepie und dem und dem bb von von buybuy noch gronoch großß genug, um genug, um 
diese beiden Wdiese beiden Wöörter voneinander zu unterscheiden. rter voneinander zu unterscheiden. 

NichtNicht--distinktive Eigenschaftendistinktive Eigenschaften

In der Lautstruktur der englischen Sprache hat die In der Lautstruktur der englischen Sprache hat die 
Aspiration Aspiration keinen funktionalenkeinen funktionalen Status. Status. 
Daran wird deutlich, dass sich die Phonologie auf einer Daran wird deutlich, dass sich die Phonologie auf einer 
abstrakteren Ebene mit Lauten auseinandersetzt als die abstrakteren Ebene mit Lauten auseinandersetzt als die 
Phonetik: Es kommt bei der Phonologie nicht auf alle, Phonetik: Es kommt bei der Phonologie nicht auf alle, 
sondern eben auf die sondern eben auf die funktionalenfunktionalen bzw. bzw. distinktivendistinktiven
Merkmale von Lauten an. Merkmale von Lauten an. 
Die Grundeinheiten, mit denen in der Phonologie Die Grundeinheiten, mit denen in der Phonologie 
gearbeitet wird, bestehen jeweils aus der Summe der gearbeitet wird, bestehen jeweils aus der Summe der 
funktionalen bzw. distinktiven Merkmale eines Lautes. funktionalen bzw. distinktiven Merkmale eines Lautes. 
Eine solche abstrakte Grundeinheit heiEine solche abstrakte Grundeinheit heißßt t PhonemPhonem. . 

Zweige der PhonetikZweige der Phonetik

SprecherinSprecherin HörerinHörerin

LautübertragungLautübertragung

LautproduktionLautproduktion

LautwahrnehmungLautwahrnehmung

RückkopplungRückkopplung
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Zweige der PhonetikZweige der Phonetik

SprecherinSprecherin HörerinHörerin

Lautübertragung

LautproduktionLautproduktion

LautwahrnehmungLautwahrnehmung

Artikulatorische
Phonetik

Akustische
Phonetik

Auditive
Phonetik

ArtikulatorenArtikulatoren

ArtikulatorenArtikulatoren sind Sprechorgane oder Teile von sind Sprechorgane oder Teile von 
Sprechorgangen, die am unmittelbarsten an der Sprechorgangen, die am unmittelbarsten an der 
Erzeugung eines bestimmten Lautes beteiligt sind.Erzeugung eines bestimmten Lautes beteiligt sind.

passivepassive ArtikulatorenArtikulatoren
aktiveaktive ArtikulatorenArtikulatoren

OberlippeOberlippe

OberzähneOberzähne

ZahndammZahndamm
harter Gaumenharter Gaumen weicher weicher 

GaumenGaumen

Stimmlippen Stimmlippen 
(Glottis)(Glottis)

PharynxPharynx

Uvula Uvula 
(Zäpfchen)(Zäpfchen)

Kehlkopf Kehlkopf 
(Larynx)(Larynx)Passive Passive 

ArtikulatorenArtikulatoren

UnterlippeUnterlippe

ZungenspitzeZungenspitze ZungenblattZungenblatt

vorderer vorderer 
ZungenrückenZungenrücken

Stimmlippen Stimmlippen 
(Glottis)(Glottis)

Zungenwurzel Zungenwurzel 
(Radix)(Radix)

hinterer hinterer 
ZungenrückenZungenrücken

Aktive Aktive 
ArtikulatorenArtikulatoren

glottalglottalglottisglottisglottisglottisStimmritzeStimmritze

laryngallaryngallarynxlarynxlarynxlarynxKehlkopfKehlkopf

pharyngalpharyngalpharynxpharynxpharynxpharynxRachenRachen

uvularuvularuvulauvulauvulauvulaZäpfchenZäpfchen

velarvelarvelumvelumsoft palatesoft palateweicher G.weicher G.

palatalpalatalpalatumpalatumhard palatehard palateharter Gaumenharter Gaumen

postalveolarpostalveolar

alveolaralveolaralveolialveoliteeth ridgeteeth ridgeZahndammZahndamm

dentaldentaldentesdentesteethteethZähneZähne

labiallabiallabiumlabiumliplipLippeLippe

AdjektivAdjektivLateinLateinEnglischEnglischDeutschDeutsch

Passive Artikulatoren

koronalkoronalcoronacoronaKranzKranz

(radiko(radiko--))radikalradikalradixradixrootrootWurzelWurzel

backbackhinterhinter--

dorsodorso--dorsumdorsumRückenRücken

(fronto(fronto--))präprä--
dorsaldorsal
postpost--

frontfrontvordervorder--

laminolamino--laminallaminallaminalaminabladebladeBlattBlatt

apikoapiko--apikalapikalapexapextiptipSpitzeSpitze

labiolabio--labiallabiallabiumlabiumliplipLippeLippe

linguolinguo--linguallinguallingualinguatonguetongueZungeZunge

PräfixPräfixAdjektiv Adjektiv LateinLateinEnglischEnglischDeutschDeutsch

Aktive Artikulatoren
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Einführung in die Einführung in die 
Phonetik und PhonologiePhonetik und Phonologie

Luftstromprozesse

Luftstromprozesse: MechanismenLuftstromprozesse: Mechanismen

Wie bereits mehrfach gesagt wurde, ist die Grundlage eines Wie bereits mehrfach gesagt wurde, ist die Grundlage eines 
jeden Lautes ein jeden Lautes ein LuftstromLuftstrom, d.h. bewegte Luft., d.h. bewegte Luft.
Bei der Produktion von Sprachlauten gibt es drei verschiedene Bei der Produktion von Sprachlauten gibt es drei verschiedene 
MechanismenMechanismen zur Erzeugung eines solchen Luftstromes. zur Erzeugung eines solchen Luftstromes. 
Alle drei haben gemein, dass die beteiligten Organe die Luft Alle drei haben gemein, dass die beteiligten Organe die Luft 
entweder komprimieren oder verdentweder komprimieren oder verdüünnen, dass also entweder nnen, dass also entweder 
ein ein DruckDruck oder ein oder ein SaugeffektSaugeffekt entsteht.  Durch diese beiden entsteht.  Durch diese beiden 
Prozesse wird die Luft in Bewegung versetzt.Prozesse wird die Luft in Bewegung versetzt.

Luftstromprozesse: RichtungLuftstromprozesse: Richtung

Von diesen beiden unterschiedlichen Effekten (Von diesen beiden unterschiedlichen Effekten (DruckDruck oder oder 
SogSog) h) häängt auch die Richtung des Luftstromes ab. ngt auch die Richtung des Luftstromes ab. 

Der Luftstrom kann nach auDer Luftstrom kann nach außßen gerichtet sein. Diese Eigenschaft en gerichtet sein. Diese Eigenschaft 
nennt man nennt man egressivegressiv. Druck erzeugt einen egressiven Luftstrom.. Druck erzeugt einen egressiven Luftstrom.
Oder er kann nach innen gerichtet sein, was mit Oder er kann nach innen gerichtet sein, was mit ingressivingressiv
bezeichnet wird. Sog erzeugt einen ingressiven Luftstrom.bezeichnet wird. Sog erzeugt einen ingressiven Luftstrom.

Pulmonischer LuftstromPulmonischer Luftstrom

Bei der Mehrzahl aller Sprachlaute wird der benBei der Mehrzahl aller Sprachlaute wird der benöötigte tigte 
Luftstrom durch die AktivitLuftstrom durch die Aktivitäät des Atmungssystems hervort des Atmungssystems hervor--
gebracht. Dieses besteht aus Zwerchfell, Brustkorb, gebracht. Dieses besteht aus Zwerchfell, Brustkorb, 
ZwischenrippenZwischenrippen-- und sonstiger Atmungsmuskulatur, Lungen, und sonstiger Atmungsmuskulatur, Lungen, 
Bronchien und LuftrBronchien und Luftrööhre.hre.
Das lateinische Wort fDas lateinische Wort füür r ‘‘LungeLunge’’ heiheißßt t pulmopulmo (genitiv (genitiv 
pulmpulmōōnisnis), und daher wird dieser Luftstrom ), und daher wird dieser Luftstrom pulmonischpulmonisch (oder (oder 
pulmonalpulmonal) genannt.) genannt.

Glottalischer LuftstromGlottalischer Luftstrom

Bei manchen Lauten wird der Luftstrom durch die AktivitBei manchen Lauten wird der Luftstrom durch die Aktivitäät t 
des Kehlkopfes erzeugt, und zwar indem der Kehlkopf bei des Kehlkopfes erzeugt, und zwar indem der Kehlkopf bei 
geschlossener geschlossener GlottisGlottis (Stimmritze: der Spalt zwischen den (Stimmritze: der Spalt zwischen den 
Stimmfalten im Kehlkopf) entweder eine AufStimmfalten im Kehlkopf) entweder eine Auf-- oder eine oder eine 
AbwAbwäärtsbewegung vollzieht. Dieser Mechanismus wird rtsbewegung vollzieht. Dieser Mechanismus wird 
nach dem lat. Namen fnach dem lat. Namen füür Stimmritze (r Stimmritze (GlottisGlottis) ) glottalischglottalisch
genannt. genannt. 

Velarischer LuftstromVelarischer Luftstrom

Bei dem letzten Luftstrom, der vorgestellt wird, bildet der Bei dem letzten Luftstrom, der vorgestellt wird, bildet der 
hintere Zungenrhintere Zungenrüücken mit dem Velum einen Verschluss.cken mit dem Velum einen Verschluss.
Ein zweiter Verschluss wird mit den Lippen oder aber mit Ein zweiter Verschluss wird mit den Lippen oder aber mit 
Zungenspitze bzw. Zungenblatt und OberzZungenspitze bzw. Zungenblatt und Oberzäähnen bzw. hnen bzw. 
Zahndamm gebildet. Diese beide Verschlussstellen begrenzen Zahndamm gebildet. Diese beide Verschlussstellen begrenzen 
einen Raum, in welchem eine einen Raum, in welchem eine AbAb-- und Rund Rüückwckwäärtsbewegungrtsbewegung
der Zunge einen Sog erzeugt. Wird dabei der orale Verschluss der Zunge einen Sog erzeugt. Wird dabei der orale Verschluss 
gelgelööst, strst, ströömt Luft in den Mundraum und es entsteht ein mt Luft in den Mundraum und es entsteht ein 
SchnalzlautSchnalzlaut..
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SchnalzlauteSchnalzlaute

DieDie einzigen (bekannten) Sprachen, in denen Schnalzlaute als einzigen (bekannten) Sprachen, in denen Schnalzlaute als 
‘‘normalenormale’’ Sprachlaute fungieren, stammen aus Afrika, z.BSprachlaute fungieren, stammen aus Afrika, z.B. . 
NamaNama, , ZuluZulu, , XhosaXhosa usw. Im Namen der letztgenannten usw. Im Namen der letztgenannten 
Sprache, Sprache, XhosaXhosa, steht die Buchstabenkombination , steht die Buchstabenkombination XhXh ffüür einen r einen 
solchen Schnalzlaut.solchen Schnalzlaut.

ZusammenfassungZusammenfassung

Die folgende Tabelle zeigt die vier Luftstromprozesse, die Die folgende Tabelle zeigt die vier Luftstromprozesse, die 
zur Sprachlautproduktion verwendet werden. Die zur Sprachlautproduktion verwendet werden. Die 
Parameter dabei sind einerseits die beteiligten Organe, Parameter dabei sind einerseits die beteiligten Organe, 
andererseits die Richtung des Luftstroms. Bei den andererseits die Richtung des Luftstroms. Bei den 
angegebenen Beispiellauten handelt es sich jeweils nur um angegebenen Beispiellauten handelt es sich jeweils nur um 
Verschlusslaute, also Laute, deren Erzeugung immer einen Verschlusslaute, also Laute, deren Erzeugung immer einen 
vvöölligen Verschluss innerhalb des Lautganges involviert. lligen Verschluss innerhalb des Lautganges involviert. 
Die Differenzierung der Luftstromprozesse macht auch nur Die Differenzierung der Luftstromprozesse macht auch nur 
bei diesen Lauten Sinn, sowohl Ejektivbei diesen Lauten Sinn, sowohl Ejektiv--, Implosiv, Implosiv-- und und 
Schnalzlaute sind Verschlusslaute, und die durch Schnalzlaute sind Verschlusslaute, und die durch 
glottalischen bzw. velarischen Luftstrom erzeugte Energie glottalischen bzw. velarischen Luftstrom erzeugte Energie 
ist auch zu gering, um andere Sprachlaute zu erzeugen.ist auch zu gering, um andere Sprachlaute zu erzeugen.

ZusammenfassungZusammenfassung

Luftstrom Richtung Verschlusslaut phonetische 
Symbole

pulmonischpulmonisch egressivegressiv PlosivPlosiv p t kp t k

glottalischglottalisch egressivegressiv EjektivEjektiv p' t' k'p' t' k'

glottalischglottalisch ingressivingressiv ImplosivImplosiv    

velarischvelarisch ingressivingressiv SchnalzSchnalz   !!
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Einführung in die Einführung in die 
Phonetik und PhonologiePhonetik und Phonologie

Der Phonationsprozess

PhonationPhonation

Der im Normalfall durch die AktivitDer im Normalfall durch die Aktivitäät der Atmungsmuskulatur t der Atmungsmuskulatur 
erzeugte (erzeugte (pulmonischepulmonische) Luftstrom, sozusagen die ) Luftstrom, sozusagen die 
"Tr"Träägerwelle" des Sprechens, wird auf dem Weg nach augerwelle" des Sprechens, wird auf dem Weg nach außßen en 
durch eine Reihe verschiedener Prozesse "moduliert". durch eine Reihe verschiedener Prozesse "moduliert". 

Die erste Stelle, an der eine derartige Modulation erfolgen kannDie erste Stelle, an der eine derartige Modulation erfolgen kann, , 
ist der Kehlkopf oder ist der Kehlkopf oder LarynxLarynx (Adj. (Adj. laryngallaryngal). ). 
Der larnygale Prozess, um den es sich hier vorrangig handelt, wiDer larnygale Prozess, um den es sich hier vorrangig handelt, wird rd 
PhonationPhonation genannt.genannt.

PhonationPhonation

Unter Unter PhonationPhonation versteht man jede versteht man jede laryngalelaryngale SprechSprech--
ttäätigkeit, die weder der Erzeugung eines Luftstroms noch tigkeit, die weder der Erzeugung eines Luftstroms noch 
der Artikulation dient, sondern vielmehr der Bildung einer der Artikulation dient, sondern vielmehr der Bildung einer 
hhöörbaren akustischen rbaren akustischen Energiequelle auf der Basis eines Energiequelle auf der Basis eines 
durch das Atmungssystem bereitgestellten Luftstroms.durch das Atmungssystem bereitgestellten Luftstroms.
Die Vibration der Stimmlippen bei der Erzeugung des Die Vibration der Stimmlippen bei der Erzeugung des 
charakteristischen Stimmtons von charakteristischen Stimmtons von VokalenVokalen wie wie [a e i o u][a e i o u]) ) 
oder oder ResonantenResonanten wie wie [m n l j w][m n l j w] ist eine laryngale ist eine laryngale 
AktivitAktivitäät, die ausschliet, die ausschließßlich eine lich eine phonatorischephonatorische, d.h. , d.h. 
stimmbildende Funktion hat. stimmbildende Funktion hat. 

Phonation vs. Artikulation o. LuftstromerzeugungPhonation vs. Artikulation o. Luftstromerzeugung

Im Gegensatz dazu ist der vollstIm Gegensatz dazu ist der vollstäändige Verschluss ndige Verschluss 
zwischen den Stimmlippen bei der Bildung des sog. zwischen den Stimmlippen bei der Bildung des sog. 
KehlkopfKehlkopf-- oder Glottisverschlusslautes oder Glottisverschlusslautes [][], der z.B. im , der z.B. im 
Deutschen im Anlaut aller WDeutschen im Anlaut aller Wöörter gesprochen wird, die rter gesprochen wird, die 
orthographisch mit Vokal beginnen (z.B. orthographisch mit Vokal beginnen (z.B. EiEi [a][a] oder oder Akt Akt 
[akt][akt]), eine laryngale Aktivit), eine laryngale Aktivitäät mit t mit artikulatorischerartikulatorischer
Funktion. Funktion. 
Die AufDie Auf-- oder Abwoder Abwäärtsbewegung des Kehlkopfes bei der rtsbewegung des Kehlkopfes bei der 
Produktion Produktion glottalischerglottalischer Laute (Laute (EjektiveEjektive oder oder ImplosiveImplosive), ), 
die wir im vorangegangen Kapitel kennen gelernt haben, die wir im vorangegangen Kapitel kennen gelernt haben, 
ist eine laryngale Aktivitist eine laryngale Aktivitäät, die der Bildung eines t, die der Bildung eines 
Luftstromes dient.Luftstromes dient.

Stellungen der Glottis: AtemstellungStellungen der Glottis: Atemstellung
Am einfachsten lässt sich die Stellung 
der Glottis beim Atmen beschreiben. 
Sowohl die Stimmlippen als auch die 
Stellknorpel liegen in ihrer ganzen 
Länge auseinander, so dass ein Lungen-
luftstrom relativ ungehindert entwei-
chen kann. Beim normalen Ausatmen 
liegen sie etwas enger beeinander als 
beim Einatmen. Soweit bekannt, ist die 
Stellung der Glottis bei stimmlosen 
Lauten die gleiche wie beim Ausatmen.

Stellungen der Glottis: AtemstellungStellungen der Glottis: Atemstellung

Ein typischer Laut, der mit dieser 
Glottisstellung gebildet wird, ist das 
stimmlose /h/, bei dem auch die 
Artikulationsstelle glottal ist. Im 
übrigen ist diese Glottisstellung die 
Grundlage für alle stimmlosen 
Laute, wie z.B. [p, t, k, f, s, , x ...].
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Stellungen der Glottis: StimmstellungStellungen der Glottis: Stimmstellung

Bei der Bildung von stimmhaften Lauten, Bei der Bildung von stimmhaften Lauten, 
d.h. bei Vokalen wie d.h. bei Vokalen wie [a e i o u][a e i o u] oder oder 
Resonanten wie Resonanten wie [m n l j w],[m n l j w], sind die sind die 
Stimmlippen so angeordnet, dass sie sich Stimmlippen so angeordnet, dass sie sich 
in ihrer gesamten Lin ihrer gesamten Läänge fast bernge fast berüühren. hren. 
Wenn durch diese sehr enge AnnWenn durch diese sehr enge Annääherung herung 
ein egressiver pulmonischer Luftstrom ein egressiver pulmonischer Luftstrom 
geschickt wird, bilden sich Krgeschickt wird, bilden sich Krääfte, durch fte, durch 
deren Zusammenspiel dieser Luftstrom in deren Zusammenspiel dieser Luftstrom in 
eine Folge von periodischen Pulsen eine Folge von periodischen Pulsen 
verwandelt wird. Dieser Vorgang soll im verwandelt wird. Dieser Vorgang soll im 
folgenden etwas genauer betrachtet folgenden etwas genauer betrachtet 
werden.werden.

Stellungen der Glottis: FlüsterstellungStellungen der Glottis: Flüsterstellung

Wenn man z.B. WWenn man z.B. Wöörter wie rter wie fishfish oder oder 
sixsix flflüüstert, kann man feststellen, stert, kann man feststellen, 
dass in der Tat nur der Vokal dass in der Tat nur der Vokal 
geflgeflüüstert wird, wstert wird, wäährend die Konsohrend die Konso--
nanten stimmlos bleiben. Im Gegennanten stimmlos bleiben. Im Gegen--
satz dazu werden beim Flsatz dazu werden beim Flüüstern des stern des 
Wortes Wortes visionvision alle Laute durch alle Laute durch 
FlFlüüstern ersetzt werden. Anders bei stern ersetzt werden. Anders bei 
fissionfission..

Stellungen der Glottis: MurmelstimmeStellungen der Glottis: Murmelstimme

Es gibt Sprachen mit zwei VokalEs gibt Sprachen mit zwei Vokal--
reihen, bei denen jeweils die Stimmreihen, bei denen jeweils die Stimm--
falten schwingen. Eine Vokalreihe wird falten schwingen. Eine Vokalreihe wird 
mit einer mit einer GlottisstellungGlottisstellung erzeugt, die erzeugt, die 
der der StimmstellungStimmstellung entspricht. Die entspricht. Die 
andere Reihe wird mit einer anderen andere Reihe wird mit einer anderen 
Konstellation der Stimmlippen produKonstellation der Stimmlippen produ--
ziert, bei der der knorpelige Teil der ziert, bei der der knorpelige Teil der 
Glottis (zwischen den Stellknorpeln) Glottis (zwischen den Stellknorpeln) 
gegeööffnet ist, wffnet ist, wäährend der muskulhrend der muskulööse se 
Teil sich in Stimmstellung befindet. Teil sich in Stimmstellung befindet. 

Stellungen der Glottis: KnarrstimmeStellungen der Glottis: Knarrstimme
Eine andere Erscheinungsform der 
Vibration der Stimmfalten findet sich in 
laryngalisierten Lauten. 

Dabei ist der knorpelige Teil der Glottis 
fest geschlossen, während ein Teil der 
muskulösen Glottis offen ist und mit 
geringer Amplitude vibriert. Häufig sind 
sogar einzelne Glottisschläge wahr-
nehmbar, da auch die Schwingungs-
frequenz sehr niedrig ist. Man nennt 
diesen Phonationstyp auch Knarr-
stimme (engl. creaky voice).

Stellungen der Glottis: GlottisverschlussStellungen der Glottis: Glottisverschluss

Bei der Bildung eines Bei der Bildung eines GlottisverschlusGlottisverschlus--
sesses (engl. (engl. glottal stopglottal stop) werden die ) werden die 
Stimmlippen in ihrer gesamten LStimmlippen in ihrer gesamten Läänge nge 
fest zusammengepresst. fest zusammengepresst. 

Stellungen der Glottis: GlottisverschlussStellungen der Glottis: Glottisverschluss

Von einem systematischen (phonoloVon einem systematischen (phonolo--
gischen) Standpunkt aus betrachtet gischen) Standpunkt aus betrachtet 
muss der Glottisverschluss als muss der Glottisverschluss als ArtikulaArtikula--
tionstyptionstyp aufgefasst werden. Vom aufgefasst werden. Vom 
phonetischen Gesichtspunkt aus ist er phonetischen Gesichtspunkt aus ist er 
jedoch ein jedoch ein Stellungstyp der GlottisStellungstyp der Glottis, der , der 
komplementkomplementäärr zu anderen Glottisstelzu anderen Glottisstel--
lungen ist. Liegt ein glottaler lungen ist. Liegt ein glottaler 
Verschluss vor, kann es gleichzeitig Verschluss vor, kann es gleichzeitig 
weder Stimmhaftigkeit, noch weder Stimmhaftigkeit, noch 
Stimmlosigkeit, noch irgend einen Stimmlosigkeit, noch irgend einen 
anderen Phonationstyp geben.anderen Phonationstyp geben.
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Stellungen der Glottis: ZusammenfassungStellungen der Glottis: Zusammenfassung

AtemstellungAtemstellung
StimmstellungStimmstellung
FlüsterstellungFlüsterstellung
MurmelstimmeMurmelstimme
KnarrstimmeKnarrstimme
GlottisverschlussGlottisverschluss
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OroOro--nasalernasaler
ProzessProzess

Einführung in die Einführung in die 
Phonetik und PhonologiePhonetik und Phonologie

Oro-nasaler Prozess

Der oroDer oro--nasale Prozessnasale Prozess

Der oroDer oro--nasale Prozess ist der einfachste der vier nasale Prozess ist der einfachste der vier 
Hauptkomponenten des Lautbildungsmechanismus. Das Hauptkomponenten des Lautbildungsmechanismus. Das VelumVelum
(der weiche Gaumen) fungiert wie ein Ventil, das Rachen(der weiche Gaumen) fungiert wie ein Ventil, das Rachen-- und und 
MundhMundhööhle mit der Nasenhhle mit der Nasenhööhle als hle als ResonanzrResonanzrääumeume verbindet:verbindet:

Das Velum kann angehoben werden, so dass es einen Verschluss im Das Velum kann angehoben werden, so dass es einen Verschluss im 
oberen Rachenraum bildet (oberen Rachenraum bildet (velischer Verschlussvelischer Verschluss). ). 
Er kann gesenkt werden andererseits, so dass die Luft durch die Er kann gesenkt werden andererseits, so dass die Luft durch die 
Nase entweichen kann. Nase entweichen kann. 

Orale und Nasale ResonanzräumeOrale und Nasale Resonanzräume

MundhöhleMundhöhle

NasenhöhleNasenhöhle
Velischer Velischer 

VerschlussVerschluss

Orale vs. nasale LauteOrale vs. nasale Laute

Liegt ein velischer Verschluss vor, ist der Nasenraum vom Liegt ein velischer Verschluss vor, ist der Nasenraum vom 
Artikulationsprozess ausgeschlossen. Ist das Velum Artikulationsprozess ausgeschlossen. Ist das Velum 
gesenkt, fungiert der Nasenraum als ein zusgesenkt, fungiert der Nasenraum als ein zusäätzlicher tzlicher 
Resonanzraum, wodurch die so gebildeten Laute eine Resonanzraum, wodurch die so gebildeten Laute eine 
spezifische Qualitspezifische Qualitäät erhalten. t erhalten. 
Durch diese beiden Schaltstellungen erhalten wir wiederum Durch diese beiden Schaltstellungen erhalten wir wiederum 
zwei Klassen von Lauten:zwei Klassen von Lauten:

nasale Lautenasale Laute (Velum gesenkt, Anwesenheit nasaler Resonanz) (Velum gesenkt, Anwesenheit nasaler Resonanz) 
und und 
orale Lauteorale Laute (Velum gehoben, Abwesenheit von nasaler (Velum gehoben, Abwesenheit von nasaler 
Resonanz). Resonanz). 

Wir bezeichnen sie mit den Merkmalen Wir bezeichnen sie mit den Merkmalen [+nasal][+nasal] bzw. bzw. 
[[––nasal]nasal]. . 

Nasale vs. Plosive Nasale vs. Plosive –– Nasalierung Nasalierung 

Laute, bei welchen sich das Merkmal der NasalitLaute, bei welchen sich das Merkmal der Nasalitäät (t ([+nasal][+nasal]) ) 
mit einem mit einem oralen Totalverschluss verbindet, d.h. mit einem mit einem oralen Totalverschluss verbindet, d.h. 
nasale Verschlusslaute, werden kurz nasale Verschlusslaute, werden kurz NasaleNasale genannt. Orale genannt. Orale 
Verschlusslaute heiVerschlusslaute heißßen en PlosivePlosive. . 
Bei NichtBei Nicht--Verschlusslauten, d.h. solchen mit einer oralen Enge Verschlusslauten, d.h. solchen mit einer oralen Enge 
(Reibelaute wie (Reibelaute wie [f, v, s, z][f, v, s, z] etc.) oder etc.) oder ÖÖffnung (Sonorlaute wie ffnung (Sonorlaute wie 
[l, r][l, r] oder Vokale) spricht man von oder Vokale) spricht man von NasalierungNasalierung..

Nasale und NasalvokaleNasale und Nasalvokale

Im Englischen wie im Deutschen gibt es systematisch (d.h. im Im Englischen wie im Deutschen gibt es systematisch (d.h. im 
Phonemsystem) nur drei nasale Verschlusslaute (Phonemsystem) nur drei nasale Verschlusslaute (NasaleNasale):):
/m, n, //m, n, / wie in wie in ramram /r/rææm/m/, , ranran /r/rææn/n/ and and rangrang /r/rææ//..
Nasalierte VokaleNasalierte Vokale sind gebrsind gebrääuchlich im Franzuchlich im Franzöösischen (cf. sischen (cf. bonbon
/b/b //, , finfin /f/f //,, sangsang /s/s //) und im Portugiesischen () und im Portugiesischen (óórfamrfam
‘‘WaiseWaise’’ [[rfrf ]], , fimfim ‘‘EndeEnde’’ [f[f ]], , somsom ‘‘LautLaut’’ [so[so ]], , umum ‘‘einein’’
(unbest. Artikel) (unbest. Artikel) [u[u ]]).).



Karl Heinz Wagner 17.04.2008

Phonetik und Phonologie: Oro-Nasaler 
Prozess 2

Artikulatorische VerwandtschaftArtikulatorische Verwandtschaft

NasalitNasalitäät ist also etwas, was zur oralen Artikulation hinzut ist also etwas, was zur oralen Artikulation hinzu--
kommt. kommt. 

Daraus ergibt sich eine enge artikulatorische Verwandtschaft Daraus ergibt sich eine enge artikulatorische Verwandtschaft 
zwischen Lautpaaren wie zwischen Lautpaaren wie [b][b] –– [m][m], , [d][d] –– [n][n], und , und [][] –– [][], , 
die in den phonetischen Symbolen nicht zum Ausdruck kommt. die in den phonetischen Symbolen nicht zum Ausdruck kommt. 

Jedes Paar unterscheidet sich lediglich in dem Merkmal Jedes Paar unterscheidet sich lediglich in dem Merkmal 
[[±±nasal]nasal]. Der Laut . Der Laut [b][b] z.B. unterscheidet sich vom Laut z.B. unterscheidet sich vom Laut [m][m]
dadurch, dass ersteres das Merkmal dadurch, dass ersteres das Merkmal [[−−nasal]nasal] aufweist, aufweist, 
letzteres hingegen das Merkmal letzteres hingegen das Merkmal [+nasal][+nasal]; analoges gilt f; analoges gilt füür die r die 
anderen Paare. anderen Paare. 

dentaler Plosivdentaler Plosiv

/d//d/

dentaler Nasaldentaler Nasal

/n//n/

Labialer VerschlussLabialer Verschluss

/b//b/

Labialer NasalLabialer Nasal

/m//m/
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ArtikulationsArtikulations--
prozessprozess

Einführung in die Einführung in die 
Phonetik und PhonologiePhonetik und Phonologie

Artikulations-Prozess: Teil 1

ArtikulationArtikulation

Die Artikulation eines Lautes kann unter Bezug auf die Die Artikulation eines Lautes kann unter Bezug auf die 
Beziehung zwischen zwei Beziehung zwischen zwei ArtikulatorenArtikulatoren beschrieben beschrieben 
werden. werden. 
Artikulatoren sind Sprechorgane oder Teile von SprechArtikulatoren sind Sprechorgane oder Teile von Sprech--
organen, die am unmittelbarsten an der Erzeugung eines organen, die am unmittelbarsten an der Erzeugung eines 
bestimmten Lautes beteiligt sind.bestimmten Lautes beteiligt sind.
Wir unterscheiden zwischen Wir unterscheiden zwischen zwei Artenzwei Arten von Artikulatoren:von Artikulatoren:

1.1. passive Artikulatorenpassive Artikulatoren
2.2. aktiven Artikulatoraktiven Artikulator

ArtikulationArtikulation

Bei der Lautklassifikation ist also zunBei der Lautklassifikation ist also zunäächst einmal chst einmal 
entscheidend, welche beiden Artikulatoren entscheidend, welche beiden Artikulatoren üüberhaupt berhaupt 
primprimäär an der Artikulation des Lautes beteiligt sind r an der Artikulation des Lautes beteiligt sind 
((Artikulationsort, Artikulationsort, --stellestelle).).
Dann ist natDann ist natüürlich wichtig, auf welche Art und Weise rlich wichtig, auf welche Art und Weise 
sie den Luftstrom modulieren (sie den Luftstrom modulieren (Artikulationsmodus, Artikulationsmodus, 
--artart). ). 
Dazu betrachtet man, wie eng die Artikulatoren bei der Dazu betrachtet man, wie eng die Artikulatoren bei der 
Artikulation zusammentreffen und wie die Enge geartet Artikulation zusammentreffen und wie die Enge geartet 
ist (ist (Engebildung, KonstriktionEngebildung, Konstriktion). ). 

ArtikulatorenArtikulatoren

Grad der EngebildungGrad der Engebildung

weicher Gaumen (passiv)weicher Gaumen (passiv)
und Hinterzunge (aktiv)und Hinterzunge (aktiv)

vvöölliger Verschlusslliger Verschluss

/k//k/
Im zweiten Punkt wird beschrieIm zweiten Punkt wird beschrie--
ben, wie die Engstelle geartet ist, ben, wie die Engstelle geartet ist, 
welche der Luftstrom passieren welche der Luftstrom passieren 
muss, im ersten Punkt wird bemuss, im ersten Punkt wird be--
schrieben, wo sich diese Engstelle schrieben, wo sich diese Engstelle 
im Lautgang befindet. im Lautgang befindet. 

ArtikulationArtikulation

PlosivlautePlosivlaute /p b t d k //p b t d k /

VokaleVokale /i e æ  /i e æ   u/u/

TotalverschlussTotalverschluss

Maximale ÖffnungMaximale Öffnung

ArtikulationArtikulation

AffrikatenAffrikaten /t/t d d//
FrikativeFrikative /f v   s z   h//f v   s z   h/
NasaleNasale /m n //m n /
LiquideLiquide /l, r//l, r/
Gleitlaute (Halbvokale)Gleitlaute (Halbvokale) /j w//j w/

PlosivlautePlosivlaute /p b t d k //p b t d k /

VokaleVokale /i e æ  /i e æ   u/u/
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Plosive Plosive –– Affrikaten Affrikaten –– Frikative Frikative ––
Nasale Nasale –– Liquide Liquide –– HalbvokaleHalbvokale –– Vokale Vokale 

"Glides"

Liquide

Affrikate

nasal

Frikativ

Vokal

Nasal

Plosiv

affrikativkonsonantokklusivsonorantsilbisch

+

+ + – – ±

– – + + –

± + + + +
– – – –
– – + + – +

–

± + +– –
– + – – –
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Einführung in die Einführung in die 
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Artikulations-Prozess: Teil 2

VibrationslauteVibrationslaute

Ein weiterer Typ von Verengungslauten wird durch die Ein weiterer Typ von Verengungslauten wird durch die 
VibrantenVibranten (engl. (engl. trilltrill) gebildet. ) gebildet. 
Dabei schlDabei schläägt ein flexibles Organ wiederholt gegen ein gt ein flexibles Organ wiederholt gegen ein 
anderes, wie in dem gerollten apikalen anderes, wie in dem gerollten apikalen [r][r] des Italienischen, des Italienischen, 
Spanischen und in verschiedenen deutschen Dialekten; Spanischen und in verschiedenen deutschen Dialekten; 
oder zwei flexible Organe schlagen gegeneinander, wie z.B. oder zwei flexible Organe schlagen gegeneinander, wie z.B. 
die Lippen bei einem bilabialen Vibranten die Lippen bei einem bilabialen Vibranten [][]. . 

VibrantenVibranten

Ein Ein VibrantVibrant ist ein Laut, bei dem ein flexibles Organ (z.B. ist ein Laut, bei dem ein flexibles Organ (z.B. 
Zungenspitze oder ZZungenspitze oder Zääpfchen) wiederholt gegen ein anderes pfchen) wiederholt gegen ein anderes 
schlschläägt, oder zwei flexible Organe (z.B. Untergt, oder zwei flexible Organe (z.B. Unter-- und Oberlippe) und Oberlippe) 
gegeneinander.gegeneinander.
Der Erzeugungsmechanismus ist der gleiche wie bei der Der Erzeugungsmechanismus ist der gleiche wie bei der 
Vibration der Stimmfalten (BernoulliVibration der Stimmfalten (Bernoulli--Effekt).Effekt).

Aktiver Aktiver 
ArtikulatorArtikulator

Passiver Passiver 
ArtikulatorArtikulator

[r]

Aktiver Aktiver 
ArtikulatorArtikulator

Passiver Passiver 
ArtikulatorArtikulator

[]

FlapFlap

Manche Sprecher des Britischen Englischen verwenden einen Manche Sprecher des Britischen Englischen verwenden einen 
Flap fFlap füür das r das /r//r/ in intervokalischer Stellung in Win intervokalischer Stellung in Wöörtern wie rtern wie 
veryvery oder unmittelbar nach dem dentalen Frikativ oder unmittelbar nach dem dentalen Frikativ //// in in 
WWöörtern wie rtern wie threethree (([[ii]]).). Viele Amerikaner ersetzen das Viele Amerikaner ersetzen das 
intervokalische intervokalische /t//t/ in Win Wöörtern wie rtern wie citycity durch einen Flap: durch einen Flap: [s[si]i]..
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Aktiver Aktiver 
ArtikulatorArtikulator

Passiver Passiver 
ArtikulatorArtikulator

[]

Ein Ein FlapFlap ist eine kurzzeitige ballistische Bewegung ist eine kurzzeitige ballistische Bewegung 
eines flexiblen Organs gegen einen passiven eines flexiblen Organs gegen einen passiven 
Artikulator.Artikulator.

Lateral vs. ZentralLateral vs. Zentral

Bei Bei lingualenlingualen Lauten, d.h. solchen die mit der Zunge artikuliert Lauten, d.h. solchen die mit der Zunge artikuliert 
werden, kwerden, köönnen wir im Hinblick auf die nnen wir im Hinblick auf die ‘‘transversaletransversale’’
Dimension zwei MDimension zwei Mööglichkeiten der Lokalisierung der Verglichkeiten der Lokalisierung der Ver--
engung unterscheiden. engung unterscheiden. 

Die Enge kann mit der Zungenmitte gebildet werden oder an Die Enge kann mit der Zungenmitte gebildet werden oder an 
den Zungenrden Zungenräändern. ndern. 

Erstere Laute heiErstere Laute heißßen en zentralzentral, letztere , letztere laterallateral (aus lateinisch (aus lateinisch 
latus,latus,--eriseris ‘‘SeiteSeite’’).).

Lateral vs. Zentral Lateral vs. Zentral 

ZungeZunge

MunddachMunddachLaterale ÖffnungLaterale Öffnung
Zentrale ÖffnungZentrale Öffnung

SibilantenSibilanten

Es besteht ein deutlicher akustischer Unterschied zwischen Es besteht ein deutlicher akustischer Unterschied zwischen 
Frikativen wie Frikativen wie /s//s/ und und //// auf der einen Seite und auf der einen Seite und //// auf der auf der 
anderen. anderen. 
Erstere weisen einen hohen Anteil an hochfrequenter Erstere weisen einen hohen Anteil an hochfrequenter 
akustischer Energie auf. Dadurch erhalten sie eine charakakustischer Energie auf. Dadurch erhalten sie eine charak--
teristisch zischende Qualitteristisch zischende Qualitäät. t. 
Laute mit einer derartigen akustischen Struktur werden durch Laute mit einer derartigen akustischen Struktur werden durch 
das auditive Merkmal das auditive Merkmal sibilantsibilant (aus lat. (aus lat. sibilaresibilare ‘‘zischen, zischen, 
pfeifenpfeifen’’) bezeichnet. ) bezeichnet. 

[aa][aa] [asa][asa]

SibilantenSibilanten SibilantenSibilanten

SibilantenSibilanten (Zischlaute) sind Frikative (Zischlaute) sind Frikative ((////)) und Affrikaten und Affrikaten ((/t//t/)),,
die eine vergleichsweise starke Konzentration akustischer die eine vergleichsweise starke Konzentration akustischer 
Energie mit hohen Frequenzen aufweisen.Energie mit hohen Frequenzen aufweisen.
Am einfachsten lassen sich diese Laute durch AufzAm einfachsten lassen sich diese Laute durch Aufzäählung hlung 
aussondern. Im Englischen handelt es sich um die folgenden aussondern. Im Englischen handelt es sich um die folgenden 
Segmente:Segmente:
[+sibilant]: [+sibilant]: /s z   t/s z   t d d//
Beispiele: Beispiele: sip zip ship pleasure chip ginsip zip ship pleasure chip gin
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LängeLänge

Mit Ausnahme der Flaps und Halbvokale, die notwendigerMit Ausnahme der Flaps und Halbvokale, die notwendiger--
weise momentan sind, kann die Haltephase aller Lauttypen weise momentan sind, kann die Haltephase aller Lauttypen 
beliebig verlbeliebig verläängert werden. ngert werden. VerschlusslauteVerschlusslaute, , FrikativeFrikative, , 
AffrikatenAffrikaten und und ResonantenResonanten sind sind verlverläängerbarngerbar. . 

Im Italienischen gibt es einen systematischen Kontrast zwischen Im Italienischen gibt es einen systematischen Kontrast zwischen 
kurzen und langen Konsonanten, wie in kurzen und langen Konsonanten, wie in fatofato ‘‘SchicksalSchicksal’’ vs. vs. fattofatto
‘‘gemachtgemacht’’. . 

Das Spanische unterscheidet zwischen einem lingualem Flap und Das Spanische unterscheidet zwischen einem lingualem Flap und 
einem lingualen Vibranten wie in einem lingualen Vibranten wie in peropero ‘‘aberaber’’ vs. vs. perroperro ‘‘HundHund’’

LängeLänge

Im Englischen und Deutschen spielt das Attribut LIm Englischen und Deutschen spielt das Attribut Läänge eine nge eine 
Rolle bei der Charakterisierung von Vokalartikulationen: Rolle bei der Charakterisierung von Vokalartikulationen: 

engl. engl. beatbeat [bi[bit]t] vs. vs. bitbit [bt][bt],,
dt. dt. bietebiete [bi[bitt]] vs. vs. BitteBitte [bt[bt]]..

Im internationalen phonetischen Alphabet wird die LIm internationalen phonetischen Alphabet wird die Läänge nge 
durch einen Punkt (halbdurch einen Punkt (halb--lang): lang): /dip//dip/,, oder einen Doppelpunkt oder einen Doppelpunkt 
(lang): (lang): /di/did/d/ reprreprääsentiertsentiert

ArtikulationsstärkeArtikulationsstärke

Im Englischen wie im Deutschen wird die Opposition Im Englischen wie im Deutschen wird die Opposition 
zwischen so genannten stimmlosen und stimmhaften zwischen so genannten stimmlosen und stimmhaften 
Lauten nicht ausschlieLauten nicht ausschließßlich durch die Anlich durch die An-- oder Abwesenoder Abwesen--
heit des Stimmtons unterschieden. Vielmehr gibt es sogar heit des Stimmtons unterschieden. Vielmehr gibt es sogar 
Kontexte, in welchen die Opposition aufgehoben ist.Kontexte, in welchen die Opposition aufgehoben ist.

Englische Konsonanten, die normalerweise stimmhaft sind, Englische Konsonanten, die normalerweise stimmhaft sind, 
tendieren dazu mit relativ schwacher Energie artikuliert zu tendieren dazu mit relativ schwacher Energie artikuliert zu 
werden, wwerden, wäährend die immer stimmlosen Konsonanten hrend die immer stimmlosen Konsonanten 
relativ stark sind, d.h. mit hrelativ stark sind, d.h. mit hööherem subglottalen Druck und herem subglottalen Druck und 
grgrößößerer Muskelanspannung gesprochen werden. erer Muskelanspannung gesprochen werden. 

ArtikulationsstärkeArtikulationsstärke

Traditionellerweise unterscheidet man zwischenTraditionellerweise unterscheidet man zwischen
(starker) (starker) Fortisartikulation Fortisartikulation 
(schwacher) Lenisartikulation(schwacher) Lenisartikulation

FortiskonsonantenFortiskonsonanten sind Laute, die mit sind Laute, die mit ‘‘starkerstarker’’ Artikulation, Artikulation, 
d.h. mit hd.h. mit hööherem subglottalen Druck und grherem subglottalen Druck und größößerer erer 
Muskelanspannung gebildet werden.Muskelanspannung gebildet werden.

ArtikulationsstärkeArtikulationsstärke

[+fortis]: [+fortis]: /p f t  s  t/p f t  s  t k/ k/
Beispiele: Beispiele: 
pit, fit, tin, thick, sin, ship, chip, kick, hit.pit, fit, tin, thick, sin, ship, chip, kick, hit.
[[−−fortis]: fortis]: /b m v d  n z  d/b m v d  n z  d   l r j w   l r j w (Vokale)/(Vokale)/
Beispiele: Beispiele: 
bit, vat, din, this, net, zombie, azure, judge, give, song, lip,bit, vat, din, this, net, zombie, azure, judge, give, song, lip,
rob, yeast, wellrob, yeast, well
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Einführung in die Einführung in die 
Phonetik und PhonologiePhonetik und Phonologie

Artikulations-Prozess: Teil 3
Artikulationsstelle

ArtikulationsstelleArtikulationsstelle

Traditionellerweise wird der artikulatorische Prozess unter Traditionellerweise wird der artikulatorische Prozess unter 
zwei Rubriken abgehandelt: zwei Rubriken abgehandelt: 

Artikulationsweise und Artikulationsweise und 
Artikulationsstelle. Artikulationsstelle. 

Beide kBeide köönnen als Beziehungen zwischen zwei Artikulannen als Beziehungen zwischen zwei Artikula--
toren beschrieben werden, einem oberen oder passiven toren beschrieben werden, einem oberen oder passiven 
Artikulator und einen unteren oder aktiven Artikulator.Artikulator und einen unteren oder aktiven Artikulator.

ArtikulationsstelleArtikulationsstelle

Die Die ArtikulationsweiseArtikulationsweise behandelt im wesentlichen den behandelt im wesentlichen den 
Grad der Verengung zwischen den beiden Artikulatoren. Grad der Verengung zwischen den beiden Artikulatoren. 
Die Die ArtikulationstelleArtikulationstelle behandelt die Lokalisierung der behandelt die Lokalisierung der 
Artikulatoren im Lautgang.Artikulatoren im Lautgang.

OberlippeOberlippe

OberzähneOberzähne

ZahndammZahndamm harterharter GaumenGaumen weicherweicher
GaumenGaumen

Stimmlippen Stimmlippen 
(Glottis)(Glottis)

PharynxPharynx

Uvula Uvula 
(Zäpfchen)(Zäpfchen)

Kehlkopf Kehlkopf 
(Larynx)(Larynx)Passive Passive 

ArtikulatorenArtikulatoren

UnterlippeUnterlippe

ZungenspitzeZungenspitze ZungenblattZungenblatt

vorderer vorderer 
ZungenrückenZungenrücken

Stimmlippen Stimmlippen 
(Glottis)(Glottis)

Zungenwurzel Zungenwurzel 
(Radix)(Radix)

hinterer hinterer 
ZungenrückenZungenrücken

Aktive Aktive 
ArtikulatorenArtikulatoren

ArtikulationsstelleArtikulationsstelle

Die oberen bzw. passiven Artikulatoren bilden genau Die oberen bzw. passiven Artikulatoren bilden genau 
genommen ein Kontinuum. Catford folgend kgenommen ein Kontinuum. Catford folgend köönnen wir nnen wir 
dieses Kontinuum in einer teils natdieses Kontinuum in einer teils natüürlichen teils arbirlichen teils arbi--
trträären Weise in eine Anzahl hierarchisch angeordneter ren Weise in eine Anzahl hierarchisch angeordneter 
Segmente aufteilen: Segmente aufteilen: 

GebieteGebiete ((divisionsdivisions))
RegionenRegionen ((regionsregions))
ZonenZonen ((zoneszones))
SubzonenSubzonen ((subzonessubzones) ) 
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La
bi

al
La

bi
al

TektalTektal
dentdent--

alveolaralveolar
domaldomal

alveolaralveolar

de
nt

al
de

nt
al

palatalpalatal velarvelar

ex
o

ex
o --

en
do

en
do

--

al
ve

ol
ar

al
ve

ol
ar

--

po
st

al
ve

ol
ar

po
st

al
ve

ol
ar

--

pr
äp

al
at

al
pr

äp
al

at
al

--

pa
la

lta
l

pa
la

lta
l --

ve
la

r
ve

la
r --

uv
ul

ar
uv

ul
ar

--

GebieteGebiete

RegionenRegionen

ZonenZonen

SubzonenSubzonen

ArtikulationsstelleArtikulationsstelle

Die unteren Artikulatoren umfassen die Die unteren Artikulatoren umfassen die Unterlippe, Unterlippe, die wie die die wie die 
Oberlippe einen inneren und einen Oberlippe einen inneren und einen ääuußßeren Teil hat, und die eren Teil hat, und die 
Zunge. Zunge. 
Die Zunge ist ein Die Zunge ist ein ääuußßerst bewegliches Organ, das seine erst bewegliches Organ, das seine 
Gestalt vielfach verGestalt vielfach veräändern kann, und folglich nur wenige ndern kann, und folglich nur wenige 
deutlich unterschiedene natdeutlich unterschiedene natüürliche Unterteilungen aufweist. rliche Unterteilungen aufweist. 
Dennoch kDennoch köönnen wir sie fnnen wir sie füür phonetische Zwecke relativ r phonetische Zwecke relativ 
eindeutig in vier oder feindeutig in vier oder füünf Zonen aufteilen. nf Zonen aufteilen. 

Rand

Rücken (Dorsum)

ra
di

x
ra

di
x

Spitze (Apex)

Blatt (Lamina)
Epiglottis

antero- postero-

An
te

ro
do

rs
um

Po
st

er
od

or
su

m Unterteilungen der ZungeUnterteilungen der Zunge

Die vordere Kante der Zunge ist der Rand (engl. Die vordere Kante der Zunge ist der Rand (engl. rimrim)), , 
und der Mittelpunkt dieser Kante ist die Zungenspitze und der Mittelpunkt dieser Kante ist die Zungenspitze 
(lat. (lat. apexapex)). . 
Die OberflDie Oberflääche dieses Zungenteils ist das Zungenblatt che dieses Zungenteils ist das Zungenblatt 
(lat. (lat. laminalamina). ). 
Der Rest der ZungenoberflDer Rest der Zungenoberflääche ist der Rche ist der Rüücken (lat. cken (lat. 
dorsumdorsum ‘‘RRüückencken’’). ). 
Das letzte Drittel des hinteren Teils ist die Wurzel Das letzte Drittel des hinteren Teils ist die Wurzel 
(lat. (lat. radixradix).).

labiolabio--
dentidenti--

apikoapiko--

laminolamino-- dorsodorso--

exolabioexolabio--

endolabioendolabio--

sublaminosublamino--

anterodorso
anterodorso--

posterodorso

posterodorso--

radiko
radiko --

/h /: house, bottle [bl]glottal(glottal,glottal)

(dialektales //)dorso-uvular(dorsal,uvular)

/k, , /: king gate singdorso-velar(dorsal,velar)

/j/: yes, yacht, hue, purefronto-palatal(frontal,palatal)

/t, d, , /: chin, gin, shippalato-alveolar(laminal,palatal)

(dialektales [])retroflex(apikal,palatal)

/t, d,n, s, z, l, r/: tin, din, nest, 
sin, zoo, lip, very

lamino-alveolar(laminal,alveolar)

/r/[¢]: redpost-alveolar(apikal,alveolar)

/,/: thin, thisapiko-dental(apikal, dental)

/f, v/: fine, vinelabio-dental(labial, dental)

/p,b,m/:: pin, bin, minebi-labial(labial, labial)

BeispieleZusg. TerminusArtikulatoren
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//
//

/t’/
/t/
//
/f/
/b/

Art & Grad der Enge
Nasalität
Lateralität
Luftstrom

Passiver 
Artikulator

Aktiver 
Artikulator

Beispiel

ArtikulationsartArtikulationsstellePhonationstyp

stimmhafter

stimmloser

(stimmloser)

stimmlose

stimmloser

stimmhafter

stimmloser

dentaler

glottaler

labio-

velarer

alveolarer

dorso-

lamino-

apiko-/
lamino-

dentaler/
alveolarer

Plosiv

Plosiv

Frikativ

Affrikate

Ejektiv

Nasal

lateraler Frikativ

labio- labialer

lamino- palatale

bilabialer

palato-alveolare
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Phonetik - Konsonanten 1

Einführung in die Einführung in die 
Phonetik und PhonologiePhonetik und Phonologie

Konsonantenbeschreibung
Zusammenfassung

Fragen zur KonsonantenbeschreibungFragen zur Konsonantenbeschreibung

Man kann eine fMan kann eine füür die meisten praktischen Zwecke r die meisten praktischen Zwecke 
ausreichende Beschreibung der Bildung von Konsonanten ausreichende Beschreibung der Bildung von Konsonanten 
erreichen, wenn man auf der Grundlage der bisher erreichen, wenn man auf der Grundlage der bisher 
erarbeiteten Prinzipien eine Reihe von Fragen erarbeiteten Prinzipien eine Reihe von Fragen 
beantwortet.beantwortet.
Die Antworten auf diese Fragen werden uns zwar nicht Die Antworten auf diese Fragen werden uns zwar nicht 
jedes Detail jedes Detail üüber die fraglichen Konsonanten liefern, ber die fraglichen Konsonanten liefern, 
jedoch eine meist hinreichend genaue Beschreibung jedoch eine meist hinreichend genaue Beschreibung 
besonders fbesonders füür Zwecke der Phonologie.r Zwecke der Phonologie.

Fragen zur KonsonantenbeschreibungFragen zur Konsonantenbeschreibung

1.1. Welcher Luftstromprozess wird verwendet?Welcher Luftstromprozess wird verwendet?
2.2. Welche Richtung hat der Luftstrom?Welche Richtung hat der Luftstrom?
3.3. Wie ist die Stellung der Glottis?Wie ist die Stellung der Glottis?
4.4. Wie ist die Stellung des Velums?Wie ist die Stellung des Velums?
5.5. Was ist der aktive Artikulator?Was ist der aktive Artikulator?
6.6. Was ist der passive Artikulator?Was ist der passive Artikulator?
7.7. Was sind Art und Grad der Engebildung?Was sind Art und Grad der Engebildung?
8.8. Wie fließt  der Luftstrom im Vokaltrakt?Wie fließt  der Luftstrom im Vokaltrakt?

1. Welcher Luftstromprozess wird 1. Welcher Luftstromprozess wird verwendet?verwendet?

pulmonischpulmonisch
glottalischglottalisch
velarischvelarisch

2. Welche Richtung hat der 2. Welche Richtung hat der LuftstromLuftstrom

egressivegressiv
ingressivingressiv

3. Wie ist die Stellung der Glottis?3. Wie ist die Stellung der Glottis?

Atemstellung Atemstellung (stimmlos)(stimmlos)
Stimmstellung Stimmstellung (stimmhaft)(stimmhaft)
Flüsterstellung Flüsterstellung (geflüstert)(geflüstert)
MurmelstimmeMurmelstimme (behauchte Stimme)(behauchte Stimme)
KnarrstimmeKnarrstimme (laryngalisiert)(laryngalisiert)
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4. Wie ist die Stellung des Velums?4. Wie ist die Stellung des Velums?

velischer Verschluss velischer Verschluss (oral)(oral)
Velum gesenktVelum gesenkt (nasal) (nasal) 

UnterlippeUnterlippe

ZungenspitzeZungenspitze ZungenblattZungenblatt

vorderer vorderer 
ZungenrückenZungenrücken

Zungenwurzel Zungenwurzel 
(Radix)(Radix)

hinterer hinterer 
ZungenrückenZungenrücken

5.Was ist der 
untere 
bzw. aktive 
Artikulator?

OberlippeOberlippe

OberzähneOberzähne

ZahndammZahndamm harter Gaumenharter Gaumen weicher weicher 
GaumenGaumen

Stimmlippen Stimmlippen 
(Glottis)(Glottis)

PharynxPharynx

Uvula Uvula 
(Zäpfchen)(Zäpfchen)

Kehlkopf Kehlkopf 
(Larynx)(Larynx)

6.Was ist der 
passive 
Artikulator?

7.  Was sind Art und Grad der Engebildung?7.  Was sind Art und Grad der Engebildung?

Okklusiv (Totalverschluss)Okklusiv (Totalverschluss)
AffrikateAffrikate
FrikativFrikativ
ApproximantApproximant
VibrantVibrant

TapTap
FlapFlap

ResonantResonant

8. Wie ist die Lage des Luftstroms?8. Wie ist die Lage des Luftstroms?

zentralzentral
laterallateral

Das /Das /ff/ wie in / wie in fatfat

LuftstromprozessLuftstromprozess
RichtungRichtung
Stellung der GlottisStellung der Glottis
Stellung des VelumsStellung des Velums
Aktiver ArtikulatorAktiver Artikulator
Passiver ArtikulatorPassiver Artikulator
ArtikulationsartArtikulationsart
Lage des LuftstromsLage des Luftstroms

pulmonischpulmonisch
egressivegressiv
Atemstellung Atemstellung 
geschlossen (oral)geschlossen (oral)
UnterlippeUnterlippe
OberzähneOberzähne
FrikativFrikativ
zentralzentral
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Das /m/ wie in Das /m/ wie in matmat

LuftstromprozessLuftstromprozess
RichtungRichtung
Stellung der GlottisStellung der Glottis
Stellung des VelumsStellung des Velums
Aktiver ArtikulatorAktiver Artikulator
Passiver ArtikulatorPassiver Artikulator
ArtikulationsartArtikulationsart
Lage des LuftstromsLage des Luftstroms

pulmonischpulmonisch
egressivegressiv
Stimmstellung Stimmstellung 
geöffnet (nasal)geöffnet (nasal)
UnterlippeUnterlippe
OberlippeOberlippe
OkklusivOkklusiv
zentralzentral
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Vokale 1

Einführung in die Einführung in die 
Phonetik und PhonologiePhonetik und Phonologie

Vokale

Vokale und KonsonantenVokale und Konsonanten

Das traditionelle phonetische Beschreibungssystem, das auf Das traditionelle phonetische Beschreibungssystem, das auf 
der Unterscheidung von der Unterscheidung von ArtikulationsartArtikulationsart und und ArtikulationsArtikulations--
stellestelle aufbaut, ist faufbaut, ist füür die Charakterisierung von Konsonanten r die Charakterisierung von Konsonanten 
ausreichend.ausreichend.
Wir klassifizieren Laute nach der Art des Hindernisses (ihrer Wir klassifizieren Laute nach der Art des Hindernisses (ihrer 
ArtikulationsweiseArtikulationsweise) und der Lokalisierung des Hindernisses im ) und der Lokalisierung des Hindernisses im 
Lautgang (Lautgang (ArtikulationsstelleArtikulationsstelle).  ).  

Vokale und KonsonantenVokale und Konsonanten

Bei den meisten Bei den meisten KonsonantenKonsonanten llääuft dies auf eine uft dies auf eine 
Beschreibung unter Bezug auf Zonen der AnnBeschreibung unter Bezug auf Zonen der Annääherung herung 
zwischen dem Zungenrzwischen dem Zungenrüücken und dem Munddach und auf cken und dem Munddach und auf 
den Grad der Annden Grad der Annääherung der beteiligten Artikulatoren herung der beteiligten Artikulatoren 
hinaus.hinaus. ZonenZonen

Grade der Grade der 
AnnäherungAnnäherung

Vokale und KonsonantenVokale und Konsonanten

Bei Vokalen bezieht man sich eher auf die Gestalt und die Bei Vokalen bezieht man sich eher auf die Gestalt und die 
Lage der Lage der ZungeZunge im Mundraum. Zusim Mundraum. Zusäätzlich wird noch die tzlich wird noch die 
jeweilige jeweilige Stellung der LippenStellung der Lippen berberüücksichtigt, d.h. ob diese cksichtigt, d.h. ob diese 
gespreizt, neutral oder gerundet sind.gespreizt, neutral oder gerundet sind.
Mit anderen Worten, man bezieht sich bei der Beschreibung Mit anderen Worten, man bezieht sich bei der Beschreibung 
von von KonsonantenKonsonanten auf die Lage der engsten Annauf die Lage der engsten Annääherung zweier herung zweier 
Artikulatoren, bei Artikulatoren, bei VokalenVokalen jedoch auf die 'absolute' jedoch auf die 'absolute' 
ZungenhZungenhööhehe und die Lage dieses und die Lage dieses ‘‘hhööchsten Punkteschsten Punktes’’, , 
gleichggleichgüültig ob dies auch die Lage der engsten Annltig ob dies auch die Lage der engsten Annääherung ist.herung ist.

Konsonanten und VokaleKonsonanten und Vokale

hochhoch

niedrigniedrig

vornvorn hintenhinten

VokaleVokale

Sich entsprechende Sich entsprechende VokaleVokale und und HalbvokaleHalbvokale unterscheiden sich unterscheiden sich 
darin, dass erstere eine deutlich feststellbare Dauer haben, darin, dass erstere eine deutlich feststellbare Dauer haben, 
wwäährend letztere im wesentlichen durch eine schnelle hrend letztere im wesentlichen durch eine schnelle 
Gleitbewegung hin zu einer ApproximantenGleitbewegung hin zu einer Approximanten--Stellung oder von Stellung oder von 
ihr weg gebildet werden. ihr weg gebildet werden. 
Vokale sind "prolongierbar", Halbvokale sind momentan.Vokale sind "prolongierbar", Halbvokale sind momentan.
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Aktiver Aktiver 
ArtikulatorArtikulator

Passiver Passiver 
ArtikulatorArtikulator

Gleitlaute vs. Vokale

VokalparameterVokalparameter

Das traditionelle System der Vokalklassifikation basiert Das traditionelle System der Vokalklassifikation basiert 
auf drei Parametern:auf drei Parametern:

hoch hoch –– niedrigniedrig

vorder vorder –– hinterhinter

gespreizt gespreizt –– gerundetgerundet

VertikaleVertikale
Zungenstellung:Zungenstellung:

1.1.

HorizontaleHorizontale
Zungenstellung:Zungenstellung:

2.2.

Lippenstellung:Lippenstellung:3.3.

Vokale Vokale -- LippenstellungLippenstellung KardinalvokaleKardinalvokale
Durch Durch ÜÜbung kann man jedoch ein Gefbung kann man jedoch ein Gefüühl fhl füür die r die 
ungefungefäähre Gestalt und Lage der Zunge bei der Bildung hre Gestalt und Lage der Zunge bei der Bildung 
eines bestimmten Vokals im Vergleich zu einem anderen eines bestimmten Vokals im Vergleich zu einem anderen 
erwerben. Man kann beispielsweise ferwerben. Man kann beispielsweise füühlen, dass bei der hlen, dass bei der 
Bildung des Vokals in dem englischen Wort Bildung des Vokals in dem englischen Wort peelpeel die Zunge die Zunge 
etwas hetwas hööher und weiter vorn liegt als beim Vokal in her und weiter vorn liegt als beim Vokal in pillpill. . 
Was wir benWas wir benöötigen, ist ein allgemeines Bezugssystem, das tigen, ist ein allgemeines Bezugssystem, das 
sich diese Fsich diese Fäähigkeit zunutze macht, ein System festhigkeit zunutze macht, ein System fest--
gelegter Vokalartikulationen, in Relation zu welchen die gelegter Vokalartikulationen, in Relation zu welchen die 
Artikulation eines bestimmten Vokals beschrieben werden Artikulation eines bestimmten Vokals beschrieben werden 
kann.kann.

KardinalvokaleKardinalvokale

Das Beschreibungssystem, das Das Beschreibungssystem, das 
sich in der bisherigen Praxis am sich in der bisherigen Praxis am 
besten bewbesten bewäährt hat, ist das hrt hat, ist das 
System der Kardinalvokale (aus System der Kardinalvokale (aus 
lat. lat. cardocardo--, inis, inis ‘‘TTüürangelrangel’’), das ), das 
um die Zeit des ersten Weltum die Zeit des ersten Welt--
krieges von dem britischen krieges von dem britischen 
Phonetiker Phonetiker Daniel JonesDaniel Jones entent--
wickelt und von der wickelt und von der International International 
Phonetic AssociationPhonetic Association üübernombernom--
men wurde.men wurde.

KardinalvokaleKardinalvokale

Im System von Jones gibt es acht primIm System von Jones gibt es acht primääre re KardinalvokaleKardinalvokale. . 
Dabei handelt es sich nicht um in irgendeiner Sprache Dabei handelt es sich nicht um in irgendeiner Sprache 
vorkommende Laute (obwohl dies nicht ausgeschlossen ist). vorkommende Laute (obwohl dies nicht ausgeschlossen ist). 
Vielmehr grVielmehr grüünden sie sich auf der Theorie einer nden sie sich auf der Theorie einer VokalgrenzeVokalgrenze
im Mundraum mit einer Peripherie, auim Mundraum mit einer Peripherie, außßerhalb derer keine erhalb derer keine 
Vokallaute hervorgebracht werden kVokallaute hervorgebracht werden köönnen. nnen. 
Die Zungenstellung jedes Die Zungenstellung jedes üüberhaupt mberhaupt mööglichen Vokals, d.h. glichen Vokals, d.h. 
die Lage des am hdie Lage des am hööchsten liegenden Teils der Zunge, befindet chsten liegenden Teils der Zunge, befindet 
sich entweder auf der Peripherie oder in dem durch diese sich entweder auf der Peripherie oder in dem durch diese 
eingeschlossenen eingeschlossenen VokalraumVokalraum. . 
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Vokale und KonsonantenVokale und Konsonanten

Es unmEs unmööglich, den hglich, den hööchsten Punkt des Zungenrchsten Punkt des Zungenrüückens ckens 
üüber eine bestimmte Stellung hinaus nach vorne oder nach ber eine bestimmte Stellung hinaus nach vorne oder nach 
unten zu verlagern. unten zu verlagern. 
Wenn zudem die Zunge Wenn zudem die Zunge üüber eine bestimmte Grenze ber eine bestimmte Grenze 
hinweg angehoben wird geht der Laut in einen Reibelaut hinweg angehoben wird geht der Laut in einen Reibelaut 
üüber. ber. 
Wenn die Zunge in der tiefsten Stellung zu weit nach Wenn die Zunge in der tiefsten Stellung zu weit nach 
hinten verschoben wird, so dass der Abstand zur hinten verschoben wird, so dass der Abstand zur 
Rachenwand verkleinert wird, erhalten wir ebenfalls keinen Rachenwand verkleinert wird, erhalten wir ebenfalls keinen 
Vokal mehr. Vokal mehr. 
Die Die VokalgrenzeVokalgrenze wird durch diese Restriktionen konstiwird durch diese Restriktionen konsti--
tuiert.tuiert.

VokalgrenzeVokalgrenze

Vokale und KonsonantenVokale und Konsonanten
Die acht Kardinalvokale, die als Bezugspunkte fDie acht Kardinalvokale, die als Bezugspunkte füür die r die 
Beschreibung aller anderen Vokale gedacht sind, sind so Beschreibung aller anderen Vokale gedacht sind, sind so 
konzipiert, dass sie ihre hkonzipiert, dass sie ihre hööchste Zungenstellung auf der chste Zungenstellung auf der 
Peripherie des Vokalraums haben. Zwei davon befinden Peripherie des Vokalraums haben. Zwei davon befinden 
sich in leicht erfsich in leicht erfüühlbaren Positionen: es handelt sich um hlbaren Positionen: es handelt sich um 
K[ardinal] V[okal]K[ardinal] V[okal] 1 1 /i//i/,, und und KVKV 5 5 ////. . 
KVKV 1 1 /i//i/ wird mit der vordersten und hwird mit der vordersten und hööchsten mchsten mööglichen glichen 
Zungenstellung gebildet. Zungenstellung gebildet. 
KVKV 5 5 // // ist der niedrigste (offenste) und hinterste ist der niedrigste (offenste) und hinterste 
mmöögliche Vokal.gliche Vokal.

Vokale und KonsonantenVokale und Konsonanten

Die dazwischen liegenden Kardinalvokale 2, 3, 4 liegen auf der Die dazwischen liegenden Kardinalvokale 2, 3, 4 liegen auf der 
Peripherie des VokalraumesPeripherie des Vokalraumes zwischen zwischen KVKV /i//i/ und und KVKV ////, und , und 
zwar mit auditiv ungefzwar mit auditiv ungefäähr gleich grohr gleich großßen Absten Abstäänden. Sie nden. Sie 
werden mit den Symbolen werden mit den Symbolen /e      a//e      a/ wiedergegeben. wiedergegeben. 

Vokale und KonsonantenVokale und Konsonanten

Die ersten fDie ersten füünf Kardinalvokale bilden somit eine Skala aus nf Kardinalvokale bilden somit eine Skala aus 
scheinbar scheinbar ääquidistantenquidistanten Vokallauten, die vom hVokallauten, die vom hööchsten und chsten und 
vordersten bis zum niedrigsten und hintersten Vokal reicht:vordersten bis zum niedrigsten und hintersten Vokal reicht:
/i   e      a   //i   e      a   /..

Die Kardinalvokale 6 bis 8 setzen diese Reihe Die Kardinalvokale 6 bis 8 setzen diese Reihe ääquidistanter quidistanter 
Laute von Laute von //// aus bis zu einem ganz geschlossenen, vollaus bis zu einem ganz geschlossenen, voll--
ststäändig gerundeten hinteren ndig gerundeten hinteren /u//u/ nach oben fort: nach oben fort: /   /    o   u/o   u/..

Vokale und KonsonantenVokale und Konsonanten

Der Vokalraum, d.h. der Bereich mDer Vokalraum, d.h. der Bereich mööglicher Vokalglicher Vokal--
artikulationen im Mundraum, wird artikulationen im Mundraum, wird üüblicherweise in idealisierter blicherweise in idealisierter 
Form in Gestalt eines Trapezes dargestellt. Form in Gestalt eines Trapezes dargestellt. 
Die Vokalpositionen sind durch einen Punkt oder Kreis Die Vokalpositionen sind durch einen Punkt oder Kreis 
markiert, wobei die Punkte fmarkiert, wobei die Punkte füür ungerundete, die Kreise fr ungerundete, die Kreise füür r 
gerundete Vokale stehen. Fgerundete Vokale stehen. Füür die Kardinalvokale gilt, dass die r die Kardinalvokale gilt, dass die 
vorderen Vokale mit mehr oder weniger gespreizten Lippen vorderen Vokale mit mehr oder weniger gespreizten Lippen 
gesprochen werden, die hinteren Vokale mit mehr oder gesprochen werden, die hinteren Vokale mit mehr oder 
weniger gerundeten Lippen.weniger gerundeten Lippen.
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Vokale 4

VokaltrapezVokaltrapez Primäre Kardinalvokale: Daniel JonesPrimäre Kardinalvokale: Daniel Jones

ee
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Primäre Kardinalvokale: synthetischPrimäre Kardinalvokale: synthetisch

ee

ii

aa

 



uu

oo

Sekundäre KardinalvokaleSekundäre Kardinalvokale

ZusZusäätzlich zu den acht primtzlich zu den acht primäären Kardinalvokalen gibt es ren Kardinalvokalen gibt es 
SekundSekundääre Kardinalvokalere Kardinalvokale. . 
Acht davon sind unmittelbar aus den Acht davon sind unmittelbar aus den primprimäären Kardinalvokalenren Kardinalvokalen
durch durch Umkehrung der LippenstellungenUmkehrung der Lippenstellungen abgeleitet. Ihre abgeleitet. Ihre 
ZungenstellungZungenstellung ist jeweils mit der der entsprechenden ist jeweils mit der der entsprechenden 
primprimäären Vokale identisch, nur wo der primren Vokale identisch, nur wo der primääre re KVKV ungerundet ungerundet 
ist, ist der sekundist, ist der sekundääre gerundet und umgekehrt.re gerundet und umgekehrt.

Sekundäre KardinalvokaleSekundäre Kardinalvokale

øø

yy



œœ 







 
Einzelsprachliche VokaleEinzelsprachliche Vokale

Mit dem Bezugsrahmen der Kardinalvokale kMit dem Bezugsrahmen der Kardinalvokale köönnen nun die nnen nun die 
Vokale spezifischer Sprachen relativ zu diesem System Vokale spezifischer Sprachen relativ zu diesem System 
beschrieben werden, wobei zu berbeschrieben werden, wobei zu berüücksichtigen ist, dass es fcksichtigen ist, dass es füür r 
einzelne Vokalartikulationen in Abheinzelne Vokalartikulationen in Abhäängigkeit von Variablen wie ngigkeit von Variablen wie 
Alter (GenerationszugehAlter (Generationszugehöörigkeit), Dialekt, Soziolekt etc. eine rigkeit), Dialekt, Soziolekt etc. eine 
nicht unerhebliche Streubreite geben kann. nicht unerhebliche Streubreite geben kann. 
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